Vergesslichkeit ist nicht nur eine negative menschliche Eigenschaft sondern auch eine notwendige Fähigkeit des Gehirns.

Vergesslichkeit ist normal. Auch wenn es zunächst unlogisch klingt: Das Gedächtnis (in unserem Gehirn; die Fähigkeit sich an einzelne Ereignisse, an Erlebtes zu erinnern) funktioniert nur, wenn es Vergesslichkeit gibt.

Allerdings kann sie auch Symptom (Anzeichen), eine Vorstufe krankhaften Intelligenzabbaus (einem Alterssyndrom) der Demenz sein. Als Symptom gilt sie erst bei einer länger als 6 Monate anhaltenden veränderten und auch für Dritte beobachtbaren Gedächtnisleistung. Und nicht, wenn immer mal wieder "Kleinigkeiten" wie ein Passwort, ein Termin oder ein Einkauf entfallen.

Könnte das Gehirn nicht, relativ automatisch, etwas vergessen, müsste dort jede Wahrnehmung verarbeitet werden. Und zwar lebenslang, dauerhaft. Jede Reaktion auf einen Reiz (Wahrnehmung) erfordert zuerst einen Vergleich des Neuen mit früheren Reizen, ob tatsächlich etwas neu ist - etc. Die dafür notwendige Zahl der Gehirnzellen wäre viel zu groß. Das menschliche Gehirn enthält zwischen 30 und 100 Milliarden Nervenzellen. Die notwendige Zahl der anzulegenden Nervenzellen-Verknüpfungen würde schnell in unvorstellbare Größenordnungen anwachsen. Diese Arbeit wird durch Vergesslichkeit "gespart" und damit Gehirnleistungskapazität für Denkprozesse bereitgestellt.

Aus allen drei Speicherarten des Gehirns gibt es stets auch einen Ausweg für "überflüssige" Informationen in den Papierkorb der Vergesslichkeit: Sensorischer Speicher (Eingangsfilter), Arbeitsgedächtnis (Kurzzeitgedächtnis) und Langzeitgedächtnis können vergessen.

Allerdings können wir nicht willentlich etwas vergessen. Durch das Denken daran werden die entsprechenden Nervenzellen-Verbindungen aktiviert und es tritt genau das Gegenteil ein. Wenn also jemand etwas unbedingt vergessen will, dann denkt er erst recht daran.
Es gibt verschiedene Ursachen für das Vergessen. Sie wirken evtl. nebeneinander: Ein Grund ist Stress. Zu hohe Konzentrationen des Stresshormons Cortisol schädigen wahrscheinlich die Nervenzellen. Auch das Altern wird seit langem als Grund genannt. Weiterhin können krankhafte Störungen der Grund für extreme Vergesslichkeit sein. Auch Drogen, Medikamente und Alkohol greifen unsere Speicher- und Erinnerungsfähigkeit an. Ernährungs-Mangel ist ebenfalls eine Ursache verminderter Gedächtnisleistung. Sicher ist auch, dass sich Depressionen negativ auswirken.
Bei Schülerinnen und Schülern ist mittlerweile nachgewiesen, dass extremer Fernsehkonsum oder/und das vermehrte Spielen von Computerspielen dafür sorgt, das sich Wissen im Gehirn nicht auf die notwendige Weise abspeichern lässt. Wer also seine Nachmittage und Abende vor dem TV oder Monitor (Computerspiele) verbringt, der hat schlechte Karten, wenn sich im Gehirn etwas abspeichern soll.

Der beste Weg, um etwas nicht zu vergessen, ist immer noch das häufige Denken daran.

